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Das große Rennen
von Liverpool

Der g/eic&e Starz eirze /nz/&e Se&«nc/e .f/nifer

Der Sieg fiel dieses Jahr an «Shaun Goilin». Der 10jährige
Wallach brachte damit seinem Besitzer, Mr. Midwood, der ihn
seinerzeit für nur 600 Franken erworben hatte, eine hübsche
Stange Gold. Der gleiche Besitzer hatte vor Jahren ein Pferd
für 280000 Franken gekauft, mit der Absicht, damit das gleiche
Rennen zu gewinnen. Die Spekulation erwies sich als verfehlt.

Das grandiose Schauspiel hatte wiederum Rekordbesuch.
Gegen eine halbe Million Menschen umsäumten die Piste, dar-
unter Hunderte aus Amerika, die nur schon für die Ueber-
fahrt in einer Luxuskabine 25000 Franken bezahlt hatten.
Natürlich kamen sie nicht nur, um das Rennen zu sehen, son-
dern auch um zu wetten. Millionen und Abermillionen wur-
den auf die Favoriten gesetzt, ein Umsatz wie nie zuvor.

Der /oofcejy «£ n«r /eic&£ wr/e£z£

Aing» mit /oc&ejy Goiwe// ;tarz£ ic/jwer

Der ßec&err Proo& wire/ fon 4 P/erden
g/ez££ genommen

Hilie GRAND NATIO-
NAL STEEPLE-CHASE,
die alljährlich in Liver-
pool ausgetragen wird,
gilt mit Recht als das-
schwerste Hindernis-
rennen der Welt. Die
berühmte Piste von
Aintree hat auf
ihrer Länge von et-
was über 7 km etwa
30 der schwersten
Hindernisse, von de-
nen die Hälfte im Ver-
laufe des Rennens
zweimal zu nehmen
sind. Einen Begriff von
den Schwierigkeiten der
Hindernisse geben die
Ausmaße eines einzigen,
des gefährlichen Canal Turn,
der aus einer 1,5 m hohen
und 1 m breiten Dornhecke be-
steht, vor der noch ein tiefer, 2 m
breiter Wassergraben vorbeiführt,
Es ist deshalb nicht verwunderlich,
wenn jedes Jahr nur ganz wenige Pferde
das Rennen ohne Sturz beenden, selten über
10 Prozent der Startenden. Daß die Stürze nicht
nur zahlreich, sondern manchmal auch sehr gefähr-
lieh sind, zeigen unsere Bilder in überzeugender Weise.

De« P/ere/
wire/ Aéra«*-

geÄo/f; e* /?<*£ n#r
wenig Sc/nze/en genommen
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